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46 . Donnerstag -ev 18 April 1872 .
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 3t > kr., halbjährlich 1 fi , 12 kr
mit Trägerlohn , im Postbotmbrzirk vierteljährlich 48 kr . , im übrigen Baden S2 kr. Re « Abonnenten könne » jederzeit « ntretsn . EinriickungS -

gebühr Per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens ö Uhr stiormittag «.

L6 . Zur Preßgesetzgebuug .
lieber den Inhalt des in vertraulicher Weise oc» einzelnen Regie¬

rungen »litgetheillen Reichspreßgesctzeiilwurfs ist etwas Bestimmtes noch
gar nicht bekannt , dagegen traten bennruhigeirde Gerüchte von Zeit zu
Zeit in der Art aus , daß wohl manchem Prehunternchmer , Zeitungs¬
verleger oder Eigenthüiner das Herz schwer werden wird . Erörterungenan jene Gerüchte zu knüpfen , wäre nicht am Platze , da noch so wenig
Eonsisienz darin ist. Zu der badischen Birskunftsverweigerung bei Ge¬
legenheit der Interpellation in Betreff der Kautionen und polizeilichen
Bejchiagnqhme, , ist auch eine solche in der württembergischen Kammer
gekommen ; cs wird also von den Regierungen der Entwurf vorläufig
noch durchaus geheim gehalten und dringt jedenfalls erst i» die Ocssent -
lichkeit, wen » der BundeSrath ihn destiiiltv ckts Vorlage für de » Reichs¬
tag feftgeücllt hat .

Immer mchr gewinnt die Ansicht Badens , daß die jetzt tagende
FrühjahrSjcssion des Reichstages sich nicht mit dem Preßgesetz zu be¬
schäftigen haben werde , ist es ja doch auch iu der Thronrede nicht er¬
wähnt worden . Es läge auch durchaus nicht im Interesse der Sache ,wenn etwa der Entwurf , nachdem der Bundeeirath ihn durchbcrathen
hat , erst in der Mitte oder kurz vor Schluß des Reichstages diesem zu -
ginge , wenn die Presse selbst nicht genügend Zeit und Gelegenheit hätte ,
sich mit dem Gebotenen zu beschäftigen .

Selbstverständlich drängt cS gerade uns in Baden nicht so lehr mit
der Preßgesetzandcrnng , da wir mit unsrem Preßgesetz wohl zufrieden
fein können . Wir hegen zugleich die Hoffnung , daß das ReichSpreßgesctzu »S keine Rückschritte bringen wird ; daß Badens Vertreter im Buudes -
rathc und Reichstag » ach Kräfte » im Sinne unserer Gesetzgebung wirken
werden , ist von vornherein selbstveiliändlich .

In einigen Punkten hat sich seit unserem letzten Landtag der Stand
unserer Preßgesetzgebung niodificirt ; cs war dies bedingt durch das In¬
krafttreten des deutschen Strafcodep in Baden , welcher auch das Gebiet
der Presse wie die meisten andern der Gesetzgebung berührt .

Wir heben einige Punkte , in denen eine Aendcrung eingetreten ist,
hervor . Bisher verjährten nach unserem badischen Preßgesetz alle Prcß -
vergehcii nach 6 Monate » , d . h . sie konnten , wenn dieser Zeitraum seit
der Begehung der strafbaren Handlung verflossen war , nicht mehr ver¬
folgt werden . Jetzt ist dies für die Hauptperson , d . h . für den eigent¬
lichen Verfasser eines zn verfolgende » Prcßerzengiiisses ander «, er unter¬
liegt den allgemeinen Grundsätzen des Reichsstrasgcsetzbncheö in Bezug
auf die Verjährung , cö richtet sich die Frist nach der Höhe der a »ge¬
drohten Strafe , danach bewegtste sich zwischen 20 Jahren und 3 Monaten .

Sine wesentliche Acndernng ist eingctkcten in Betreff der subsidiär
hastenden Personen , also der Redakteure , Verleger und Drucker . Früher
waren diese Personen unter Umständen in gleicher Hohe wie der Ver¬
fasser zu bestrafen . Diese Bestimmung ist bedeutend gemildert worden ,indem gegen die genannten Personen , wenn sie, weil der Verfasser nickt
genannt wird , haftbar bleibe » , wegen Vernachlässigung der ihnen ob¬
liegenden Fürsorge eine mit Rücksicht ans da « mittelst der Druckschrift
verübte Verbrechen oder Vergehen zusPeniessenbe Gesängnißstras « -bis -zu2 Jahren oder eine Geldstrafe bis zu 1000 Gulden zu erkennen ist ;
früher wurde » Verfasser , die nach der Ralur des Vergehens ja eine sehr
hohe Freiheitsstrafe unter Umständen verwirkt haben können und jene
Nebenpersonen ganz auf gleiche Stufe gestellt ; für dieselben ist übrigens
auch jetzt noch die Verjährungsfrist von 0 Monaten für alle Fälle maß¬
gebend , weil das ReichSgcsctz Beibehaltung von preßpolizeilichen Be¬
stimmungen , um die es sich handelt , zulaßt .

Umer diesen Modistcatione » ist also vorläufig - -unser Preßgesetz von
1868 noch in Geltung , freisinnig ist es u. A . besonders deßhatb zu
nennen , weil keine Kautionen für ZeilmigsuNternehmungcn in ihm
Raum finden ; hoffentlich würde das Hiiieinbrittgeil der Kaulionspflicht
i» das Reichszesttz im Reichstag so energischen Widerstand finden , daß
es nicht dazu toinmt , daß wir je wieder zn diese,» Rückschritt gelangen .

Tariesneuigkeiten.
Ternsches Reich.

— Vor 4 Wochen ganz , vor 2 Wochen halb und heute
gar nicht mehr abgcleugnct wird ein diplomatisches ( und wohl
auch militätisches ) Abkommen zwischen Deutschland und
Italien . Beide Reiche haben gemeinsame rachclustige Feinde ,die Franzosen und die Römlinge und daS ist der Kill zwischen

Beiden . BiSmarck übt seine alte Praxis , in der guten Zeit
Freund « und Bundesgenossen zu werben , damit er sie in der
schweren Stunde bereüS hat . Mancher Kampf wird sogar ver¬
mieden oder hiiiausgcschobe » , wenn der Kampflustige die Geg¬
ner bereits verbündet und gewaffuet sicht. DaS wird auch der
Sinn dieses neuen Bündnisses sein.

— Die Chemiker müssen doch noch nicht alle Bestandtheile
der Lust kennen ; denn eS weiden Dinge auS der Lust gegriffen ,
von denen sie sich nichts haben träumen lassen. „ Aus der
Lust geg rissen " sind , wie wir lesen , so eben I ) die Ver¬
lobung des Königs von Bayern mit einer preuß - Prinzeß und
2 ) die 150,000 Thlr ., welche an den Unterstützungsgeldern des
deutschen Reiches für die auS Frankreich ausgewiesencn Deutschen
crspaU worden sein sollen. Die armen Zeitungen können natür¬
lich nichts dazu , wenn sie diese Dinge mit der Lust einathmen ,
um so weniger , als sie , wie unS ei» Eingeweihter anvertraute ,
zum gioßen Lheil ron der Luft leben und höchstens ein bischen
Salz daraus streue».

— Geld wie Heu ist ein altes Cprüchwort u. der Titel
eines jetzt in Berlin viel ausgcsühtlen Stückes . Geld wie Heu
habe» auch die sächsischen Stände zur Verfügung ; denn sie haben
dem sparsamen Finanzmiiiister Freiherrn d. Friesen 4,763,000
Thlr . mehr zur VeiouSgabung angewiesen , als er begehrte.
DiejeS Mehr wird auf Bauten , Eijcnbahnanlagcn , Erhöhung
der Etaatodieucrgehaltc u . s. Iv. verwendet , ist also sehr nütz¬
lich augewendet .

— Während viele Zeitungen die Herren Bebel und
Liebknecht bedauern , daß sie ihr sozialdemokratisches Streben
nach Gründung einer freien europäischen Staalcn - Republik mit
Gesängniß büßen solle» , beklagt sich ihr Gefährte Hepncr
büter darüber , daß man ihn für so unbedeutend gehalten und
freigesprochen hat . Dr . I . Jakoby in Königsberg , der be¬
kannte Abgeordnete , hat sich gerade in Folge deS Prozesses in
den Arbeiterstand alö Mitglied aufnchmen lassen.

— Die Kränklichkeit des deutschen Kaisers war in der
letzte » Zeit ein beliebtes Thema in vielen Zeitungen . Begreif¬
licherweise hat die Eröffnung deS Reichstags durch Bismarck
dieser Frage wieder neue Nahrung zugeführt . Dennoch gibt daS
Befinden des greifen Men archen durchaus keinen Anlaß zu Be¬
st ! gnissen. Er fährt wieder aus , besucht die Oper , ertheilt
Audienzen und arbeitet viele Stunden lang täglich in seinem
Kabinett . Cr hätte deshalb auch mit leichter Mühe den Reichs¬
tag eröffnen können . Daß er eS ^ aber unterließ , hat seinen
Grund eben nur in dem Inhalt der Thron,cde , die einen rein
geschäftsmäßigen Charakter trägt . Der Kaiser wird auch in
Zutunst nur dann daS Wort selbst ergreifen , wenn er etwas
besonders Wichtiges zu sagen hat .

— Wenn man in 'ö Gerede kommen will , muß man sich
verlobe». Prinz Leopold von Bayern wird uns daS be¬
stätigen . Zum Glück braucht er die Zeitungen der Leute nicht
zu fürchte», den» er ist ein junger , tapferer Ritter . Prinz Leo¬
pold hat eine strenge , fast bürgerliche Crziehung genossen. Nie
hat gegen ihn das Geringste verlautet , was auf seinen Privat -
Charakttr de» leisesten Schatte » werfen konnte . 1870 rückte er
a !S Hauplman » und Balte , ic -Cbes mit in ' S Feld . Er war einer
der beliebteste» Oisizieic der bayerischen Armee und nahm an
allen Strapazen und Gefahren des Krieges Theil . Stets ein
liebenswürdiger , zuvorkommender Kamerad , ließ er nie den Prin¬
zen hcrrvnr

'cttn . Bei Wörlh und Sedan zeichnete er sich durch
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Muth und Kaltblütigkeit auS . An den Gefechten von Orleans
nahm die vom Prinzen kommandirte Batterie rühmlichen An -
theil . Er selbst wurde verwundet . Dennoch blieb er auf seinem
Posten , bis daS Gefecht entschieden war . Telegraphisch ernannte
der König von Bayern seinen tapsern Vetter zum Major . Die
blutige Schlacht bei Braugency "war dir letzte Waffenthat , an
der Prinz Leopold Antheil nahm .

— Einen höchst- merkwürdigen Erfolg chirurgischer
Heilkunst erzählt die „ Köln . Ztg . " Einer jener Braven vom
ostpreußischen Füsilier -Regiment Nr . 33 war in der Schlacht
von St . Quentin schwer verwundet worden . Bis zur Unkennt¬
lichkeit entstellt , hatte man ihn gänzlich entkleidet auf dem
Schlachtfelde gesunden und so bald wie thunlich mit einem
Transporte Schwerverwundeter nach Köln gebracht und dem dor¬
tigen Hospital überwiesen . Ein Granatsplitter hatte dem Manne
von dicht unterhalb des linken AugeS an daS Gesicht , Backen¬
knochen , Nase und Oberkiefer zur Hälfte hinweggerissen , so daß
man durch die Ocffnung bis in den Schlund hinab sehen konnte.
Nunmehr , nach einem Jahre der Behandlung , ist cs der Geschick¬
lichkeit des Hospilal -OberarzteS , Sanitätsralh Dr . Fischer ge¬
lungen , die GcsichtShäkste wieder so zusammen zu heilen ,
daß der Verwundete dieser Tage als geheilt für seine Heimäth
entlasten werden kann . DaS linke Auge ist wunderbarer Weise
erhalten , die linke Wange , wenn auch eingefallen , mit einer
Haut überzogen , deren Nähte sich durch senkrecht und wagercchte
Furchen kenntlich machen : Nase u. Mund sind ebenfalls wieder
zusammengenäht und geheilt , und anstatt der verlorenen Kicfcr -
theile u. Zähne sind künstliche eingesetzt, so daß der so geschickt
n»d glücklich Hergestcllte wieder essen und sprechen kann .

— Der GabelSbergersche Stenographen - Verein in
München hat auf den 30 - Juni ein Wettschreiben ausge¬
schrieben. Preise : 20 fl. für 120 — 130 Worte in der Minute ;
10 fl. für 1lO - 120Worte , 1 Dukaten für 100 - 110 Worte
in der Minute u . s. w.

Oesterreichische Monarchie .
— Jakob Stainer kam 1621 im bösen 30jährigen

Krieg in Absam in Tyrol als Bauernjunge auf die Welt und
wurde ein lustiger Spielmann auf der Geige . Er spielte Bauern
und Junkern zum Tanze , Bischöfen Mid Fürsten in Konzerten
auf und war sehr gesucht, in den Pausen baute er selber Geigen
und die waren noch gesuchter als er selbst , denn feine Geigen
sind die Königinnen unter den deutschen Geigen , ihr Ton ist voll
und wahrhaft golden . Er selber war aber ein leichtlebiges
Musikantenblut und hat es nie zum Glück gebracht , es setzte
ein paarmal an , ließ ihn aber immer wieder im Stich . Hätte
er in unserer Zeit gelebt , so wäre ^ r ein Gründer geworden ,
hätte eine Staiuerschc Geigcn -Akliengescllschaft gegründet u . wäre
alS Millionär

'
gestorben ; in der That aber verfiel er in Schwer -

muth und endlich in Raserei und in seinem Häuslein in Ab¬
sam zeigt man heute noch die durchlöcherte Bank , an die er
alS Rasender gebunden war . Das letzte Geigenpaar , das er

fertigte , bezahlte daS Fürstl . Zahlamt in Salzburg mit 75 fl.
Da er aber tobt war , wurden die Stainerschen Geigen mit
Gold ausgewogen , Graf v. Trautmannsdorf kaufte eine für
10,000 fl. , unter 500 Dukaten ist keine zu haben u . Mozart
hütete seinen ächten Stainer alS seinen höchsten Schah . Der
unächkett Stainer gibts genüg .

Frankreich .
— Ein seil einiger Zeit in Parts weilender und auf der

türkischen Botschaft sehr übel beleumundeter orientalischer Aben¬
teurer , welcher sich Prinz Skanderbeg , Nachkomme der alten
Könige von EpiruS und Albanien , nennt , hatte gegen zwei
Zeitungen , die sich über feinen Titel u . Würde luftig machten ,
einen Prozeß eingeleitet und einen Schadenersatz von 100,000
Franken begehrt . Die Sache kam vor dem Zuchtpolizcigericht
zur Verhandlung . Der Gerichtshof sah sich nicht bemüßigt , den
Stammbaum des Prinzen Skanderbeg zu prüfen u . verurtheilte
die betr . Journalisten wegen ihrer Indiskretion gegen eine so hoch¬
stehende Persönlichkeit zu einer Geldbuße von je einem Franken .

Verschiedenes .
— Den Freunden der Frauen - E mancipatio » hat

unlängst ein Wiener Arzt in einer Vorlesung über Herzkrank¬
heiten ein ernstliches „ Äerro Islcsl " entgcgcugehalten . Herz¬
erweiterung , eine der traurigsten u . gefährlichste » Krankheiten —
so sagt der Gelehrte — kommt bei Männern mehr als doppelt
so oft vor , alS beim weiblichen Geschlecht, und das genaue Ver -
hältniß stellt sich auf 8 : 3 . Dies ist ohne Zweifel der größeren
Arbeit und Besorgniß zuzuschreiben, welche unter unsere » gegen¬
wärtigen Verhältnissen des Mannes Theil sind . Die Verfechter
der Frauen - Emancipation sollten sich dies zu Herzen nehmen
und darüber Nachdenken , ob daS weibliche Geschlecht mit den
Rechten der Männer nicht auch eine unangenehme Disposition
zu Herzkrankheiten in den Kauf bekommen würde . Jedenfalls
wäre eS schade , wen » das weibliche Herz noch andere » als jenen
zarten Schmerzen auSgesetzt wäre , die oft wehe thun , aber nie
oder doch nur höchst selten tödlen .

— Im Wochenblatte einer kleinen Gcbirgsstadt fand sich
neulich folgende Todesanzeige : „ DaS Muster ehelicher Zärl -
lichkeit, das Weib wie es sein sollte und noch keineswegs ge¬
wesen ist, die holde Gattin ist nicht mehr . Sic starb an den
Folgen der unerforschlichen Wege der Vorsehung in noch nicht
einmal vollendetem 59 . Lebensjahre . Es gibt Leiden , von denen
sich die Begriffe keine Vorstellung mache» können ; zu denen ge¬
hört meine dahingeschiedene thcure Ehegenossin , deren HerzenS -
güte rücksichtslos und deren Wandel beispiellos war . So war
auch unsere Ehe kinderlos , da wir bis jetzt noch nicht mit Nach¬
kommenschaft gesegnet sind. Wer diesen Verlust in seinem ganzen
Abscheu zu würdigen weiß , wird der Hingeschiedenen noch im
Grabe ein getreuer Kunde bleiben und die von ihr betriebene
Puhhandlung nicht im Stiche lasten , da ich diese mit vier
jungen Putzmamsellen fortsetzen werde " '

Die Beihülfen für Angehörige der Reserve und Landwehr betr .
Nr . 2724 . Bei der überaus großen Anzahl von Gesuchen um Bcihülfe im

Sinne des Reichsgesetzes vom 17 . Juli 1871 hat der KreisauSjchuß in der Sitzung
vom 11 . d. M . beschlosten, eine gleichmäßige Vertheilung der noch vorhandenen
Mittel cintreten zu lassen , die Entscheidung über die bisher cingelaufenen Eingaben
zunächst noch auSzusetzen und die Erledigung sämmtlicher Gesuche auf eine spätere
Sitzung zu vertagen . In der unerstrecklichen Frist von jetzt bis zum 15 . Mai d. I .
sind daher noch weiter zu erwartende Gesuche dieser Art durch Vermittlung des
Gemeinderaths anher einzurcichen , da solche andernfalls unter keinen Umständen
mehr berücksichtigt werden .

Die Gemeindcräthe , die Reservisten und Landwehrleute unseres Bezirks werden
zur Nachachlung hiervon in Kenntniß gesetzt , auch erstere gleichzeitig beauftragt , frag¬
liche Entschließung des KrerSauSschustes den Angehörigen der Reserve und Landwehr
in ihrer Gemeinde bekannt zu geben, welche in eben dieser Eigenschaft den Krieg
gegen Frankreich mitgemacht haben .

Soldaten im aktiven Dienst und solche , die erst nach Beendigung des Kriegs
zur Reserve übergetrelen sind, haben aber keinen Anspruch auf Beihülfe .

Durlach de » 16 . April 1872 .
Hroßherzogliches Bezirksamt.

Jägcrschmid .

Bekanntmachung .
Nr . 2647 . Bernhard Kirchen¬

bauer und Johann Christof Roß¬
waag in Söllingen beabsichtigen auf der
dortigen Feldgcmarkung , genannt „ hinter
dem Haag " eine Feldziegclei , sowie Kalk -
und Ziegelbrennofen zu errichten .

Die dazu gehörige Planfertigung ist
14 Tage lang

aufder Gemein derathskanzlei in
Söllingen aufgelegt , während welcher
Frist etwaige Einwendungen gegen dieses
Unlernehmen , sojcrn sie nicht aus privat¬
rechtlichem Titel beruhen , bei Ausschluß¬
vermeidung daselbst rorzubrjngen wäre » .

Durlach den 12 . Apiil 1872 .

GroßhcrzozlicheS Bezirksamt .
Jägerjchmid .
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Liegenschafts-Versteigerung.
sDurlach .^ Die Wittlpe und Erbin de-

Metzger Karl Dumberth von hier und
bezüglich des HauseS Spital -Perwalter
Christian Lugrr von da lassen der
Theilung wegen am

Montag de« 29 . April d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im hiesigen Rathhause nachverzeichnete
Liegenschaften nochmals öffemlich zu Eigen¬
thum versteigern:

Gtbäu de.
1 .

Ein dreistöckige « Wohnhaus mit Hof¬
raum und Scheuer an der Haupistraße
hier , neben Schuhmacher Karl Schmelzer
und Friedrich Blum , geschätzt zu 10,000 fl.

Gebot 8000 fl.
Aeckcr :

2.
1 Vrtl . 29 Rlhn. alten oder 1 Vrtl.

52 Rthn. 38 Fuß neuen Maaß. s in der
Tasche, neben Schuhmacher CaucrlLnde ,
und Wilhelm Cutter, geschätzt zu 100 fl .

Gebot 101 fl .
3.

3 Vrtl. 15 Rthn. alten oder 2 Vttl .
98 Rthn . 16 Fuß neuen MaaßeS in der
Bein , neben Anslößern , Jakob Friedrich
Kurz , Johann Luger und einem Unbe¬
kannte » , geschätzt zu . . . . 050 fl

Kein Gebot.
4.

30 Rthn. alten oder 66 Rth . 26 Fuß
neuen Maaßes in der Luß, neben Philipp
Nittrrshofer u . Färber Hiit, geschätzt zu 200 fl.

Kein Gebot.
5 .

1 Vrtl. 20 Rthn. alten oder 1 Vrtl .
32 Rthn. 5 1 Fuß neue» MaaßeS in Hel-
rbercn 8uß , neben Schuhmacher Sauer !änder
und Fuhrmann Thomas Order Wittwe
Erben , geschätzt zu . . . . 375 fl.

Gebot 300 fl .
Wiesen .

6 .
1 Vrtl . 27 Rthn . alten oder 1 Vrtl .

47 Rth. 97 Fuß neuen Maaßes aus der
Hub, neben Waiscnrichter Jung 's Erben
und Gewann, geschätzt zu . . 225 fl.

Kein Gebot .
7 .

1 Vrtl. 33 Rchn . alten oder 1 Vrtl .
61 Rihn . 22 Fuß neue» Maaßes auf de .
Breit, neben Gastwirth Gustav Dumbeith
und einem Unbekannten ron Hagssech , ge¬
schätzt zu . 225 fl.

Kein Gebot .
Durlach den 8 . Ap - il 1872.

Der Großh . Nolar.
H . Buch .

Stroh-Versteigerung .
Freitag den 19 - d. Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird auf dem Lamprechtshof eine Par-
thie Wielenstrrh in schicklichen Abth . i ringen
öffentlich veisteigert, wozu Onladet

Hege, Gutspächler.
Lamprcchtshof, 1 «l . Äpiil 1872.

Z»ie Gründung des Itezirksnereins für Deutsche Invalide«
im Amtsbezirk Dnrkach vetr.

Wir machen hiermit bekannt, daß das Ergebniß der neulichen Sammlungen in
unserem VercinSbezirk folgendes ist :

L. an einmaligen Gaben . . 735 fl . 48 kr.
d . an jährlich wiederkchrcnden Gaben 398 fl . 7 kr.

Summa 1133 fl . 55 kr.
Mit freundlichem Dank für diese warme Betheiligung an den edlen Zwecken

unseres Vereins betrachten wird eS jeder Zeit für unseie Pflicht , die uns zu Gebot
stehenden Mittel , für die Hilfesuchenden unseres Bezirks gewissenhaft und statuten¬
gemäß zu verwenden.

Dur lach, . 12 . April 1872.
Der Ausschuß des Bezirksvereius:

Jägerschmid . Fecht . Friderich . Mühlhäußer .
Hirn . Reiß . Wagner . Vitzel , Kassier.

InlOIHlllLOIlLl - IztzlUMLlLlut.
Die Kristall uinlssst : 1) llrmdelssedlllv (doutsod , irawLÖsisoft, snAÜsoii ,

LuoddaltunKsie .) 2) Vorl>kreitun ^8- 1n8tLlt Lrrw DxLiusu iur don eiaskdrlxen
Uilitkrstienst, (von 117 Oandidutsn sind 97 beklanden) porteöpeelLdnriede
(7 dsslnudsn ), ?«8t (38 bsstsuderi) ; 3) Pensionat mit stron ^or Discixliwn12 I -elrrer (6 dsutsoke und 6 tronidv ) vvoftuoii irr der Anstalt — faderes
der der Direktion in öruvksal.

Tafelwaagen,
Gewichte in Eisen,
Mesfinggewichte in polirten Holzkästen mit und

ohne Deckel,
Mesfing Eiiisatzgewichte,
Waagbalkeu, geaicht, in jeder Größe,
Hohlmaaße in Zinn, Weiß- Sr IchwarMch ör Hotz,

in großer Auswahl , billigst bei

_ _ Mlumenvorstadl Wr. 6 ._
kdw. 8 illts

das bewählkestc Heilmittel gegen Gicht U»d RhkNMati men aller Art, alö
Gesichts - , Vrust - , Hals - und Zahnschmerzen . Köpft , Hand - und Kniegicht, Glieder¬
reißen , Rücken - und Lendenweh u . s. w. In Paketen zu 30 kr. und halben zu16 kr. bei _ in Inrkach.

Die öekieSte «
Stollwerck 'schen

aus der Fabrik des Hvfliescranlkn
Franz Stollwerck "> Köln aZH.
gegen Küsten , Keilerüeit, Werschkcimungx . bnngc
in emplehlcirde oriiulerung . .

in Turlach .

Patent - Fntterschneidmaschinen L 35 , 48 , 53, 5 >. « 8 , 86 , 109/126 ft . Die nenesten Kardcl - Fntterschneidmaschinen b>deutcnd
verbessert , schneide » ca. 10 Längen und eignen sich besonders auch zuGrüniuller, ä. 55 und 65 fl .

Pferdegöbel für 1 u . 2 Pserde , Hand - ri . Gödel-Dreschmaschinen
mit neuen Verbesserungen Malzschrothmühleu , Obstmühlen .
Kelterspindeln . Krahne « l» r Bamen n » d Magazin- , Ketten¬
pumpen , Fleischwiegen und Wurstfüllmaschinen für Metzger,Winden» als : Fuß - , 0 >ß ', Wagen - u . Lchließen - Winden , Flaschen«
züge Engl . Krahnenketten liefert unter Garaniie aus Probe und
franko j . der Eisenbabn -Stario » .

Leopold Schmidt, Durlach.
Reparaturen an Maschinen u . Winden ircid - n rasch u . billigst auSgesnhit .
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Heidelberger Spnrkochherde z» Fabrikpreisen,
Verzinnt . K Email . Kochgeschirr m allen Größe»
-'»vfi-hlt Karl H . Schmidt ,

Eisenhandlung . Blumenvorstadt lltr . 6

MU " Eine neue Sendung Mrima - Watten , sowie
Wock- L Eouverlen- Wolle ist wieder eingetroffen und
empfehle solche zu den billigsten Preisen

August Grieb .

Hohlmaaße ans Schwarzblech mit und ohne
Stege sind wieder eingetroffen
bei Karl H . Schmidt ,

Eisenhandlmkg , Hlmmnv>wst« stt tlr . 8 .
Ktinolinök L? Korsetten in schönster Uuswcllst

zu den billigsten Preisen empstehlt
August Grieß.

Nach allcrhöchtter Euischließiiug des k. Staatsministerium des Innern , iruid , der Bez -
k-nis dos von liitterzeichusker Fabrik rn in-nbrnr» Kräuter -Vtagenbittrrs,u ' iirr der Bezeichnmig:

„Deutsche Siegestropfen "
( niit gesetzlich deponirtcr Marke)für das Königreich Bayern genehmigl und der Preis für die ganze Flasche zu 1-2 Unzen oder360 Grammen a» s 1 fl . 12 kr. allerhöchst fcstgesetzl. —

Obige KrLuicrmagentropie » sind in ihren
'
lonisircnden vegetattlijeb« , Arzoeikrärver-Bestand-

Heilen wegen i» richtiger Aomposttion mit Wakagawein , als ein äußerst ma .zeitsläiTeiiLes undbei schwacher Berdannng mit wirksamstem Erfolge anwcnobarcS Produkt arplich empfohlen und
dienen ncbstdem als eilt vorzügliches Präservatirmiittel qe^ u KakiL, Ghotsri »^ ISmömleids »,acuten und chronische« Magenkatarrh rc . ; wie diese ü^ -rh-n 'Pi am .q^ i -en al, >ey , ,» K>)ätzbarcsHausmittel mit Recht nur ans das Wärmste enrpiohleii werden kömwu . -

Schon die ehrendsten Zcmznijje bestätiaen in qrdßcr Äuzabl bdigv P -igenselstst
'len >i günstige»

Erfolge und wende - der Perkans auch für das Königreich Württemberg durch »as k. « «Liziiial -
Kollegium dortselbst geiwhmigt. — .

Acrztlichc Gutachten sind jeder Flasche besonders beigerügt .
Schnntzt^che Fabrik Bamberg , » Mayer«.

Beskcknftstelle iii Aurtach bei Ludwig Reißner ,
Nachfolger

> o » I . G . Mliederhäuftr .
Geschälte

H 1 r 8 v »
empfiehlt billigst

Ludwig Meißner,
Nach ' olger

von I . G . Btiederhäuser .

Zu verkaufen :
3 Kanarienvögel fammt Hecke

Bäderstraße 4 , Dnrlach .
Beste Zeit zum Aboiuiemcnt !

Daheim .
k- s

ZA

L » Die soeben erschienene Ar . 28 I -I
» 8 enthält : ? L
Die Arbeiter. Novelle von Ernst Wichcrt . (Fort¬

setzung .) - Tizian nn'd Karl V . 'Bon Tr . Ham
Semper . Zu dem Bilde von Prof . E . Becker. —
Ans dem schwarzen Erdtheil . Bon Richard Andree
H . Die Menschenopfer des Königs von Daho-
meh. — A»S alten Städten . I . Goslar , die alte
Kaiserstabt. Mit 4 O riginalzeichnnngc» von Ripp,
und Wilberg . — Am Familienliscbe: Friedriet
der Große in Siraßbnrg . Von Dr . Eckeitz. -
Die Leiden der Rechtschreibung. — denkbare
Luftballons . — Prinz Arthur von England übel
das preußische „ Kriegöspiel. " - Die Llanbarlc
des dentschcn Kaisers . Mil Abbildung .

Zn Bestellungen empfiehlt sich :
A - Aietesekd's Hofiuchhandlung in Karlsruh -

Kochherde; 7 : :. ,77,,^
Karlsruhe , Langestraße 223 .

ri » eisen er , mittler Größe ,"
, ist ve , kaufen in Durlach ,

Hauptstraß e 36 . 2 . Stock.

Häringe
empfiehlt F . W . StkNgkl.

Pforzheim .

Arbeiler -Gesuch.
Für Hochbauten :

Maurer , ca . 100 — 1Ü0 Man » . ArbeilS-
zeit von Morgens 0 llhr bis Abends l> llhr .
Taglohn 1 fl . 30 kr . bis 1 fl . 48 kr .
Schlafstellen in der Bauhütte uncnlgelilich .
( Akkordarbeiten ebenfalls .)

Steinbrecher , 10 - 12 Man » , sowie
Backsteinmacher .

Schmittgall,
Ban - Unternehmer in Pforzheim .

c -n . '' ^ clwr dieses Jahr
der Schule cittlassen ,

iuchen gegen Taglohn zu ständigen Dienste »
Surlach . L . I ^ dtt St

Äleidermacherin ,
eine geübte, sucht in und außer dem Hause
Beschädigung ; zu eifiagcn bei

Hrn . F . Busch . Tüncher in Durlach ,
S pitaistraße 3 -

Wochenkirche am 19 . April 18 )2 :
Herr Stadipiarrer Specht .

Aiä - chen,
ein biavcs fleißiges , welches
allen häuslichen A >beite» voi -
stehen kan» , stndet ssgleich
eine gute Stelle ; wo ? sagt

daS Konter dieses Blattes .

s-Durlach . s Hiermit zeige ich an , daß
ich von nächstem Montag an täglich di>
Garten - Erzeugn il se , weine mir zur
Besorgung von Eaitenbcsthcrii und Händ¬
lern anverlraut werd . n , auf den Mark :
nach Karlsruhe spedirc.

Jakob Kleiber,
Mittelstraße Nr . 14 .

VM - In einer hiesigen Brauerei
findet ein Mädchen jeden Abend
als Aufwärterin eine lohnende
Stelle ; Näheres im Kontor d. Bl

Wein weißer , Fuder Borlaß ,
^ hat zu ve , kaufen

Karl Leußler ,
Iägerilraßc 9, Dnrlach .

Zum billigen Mann .
Karlsruhe .

Langestraße 84 ,
» ä ch st L a m in st r a ß e .

Standesbuchs - Auszüge
der Stadtgemeinde Durlach .

Getraute :
I . Kcbr . : Gottsricb Ehristia» Mcicr , Zimmer -

mann , mit Lisctte Gsmer , Beide v. h .
15 . „ Johann Heinrich Weiler , Wiltwer ,

Weingartner , mit Sophie Jtte , Beide
von hier .

29 . , Karl Alexander Heltinannfpergcr von
Berghansen mit Leopoldine Bürt v . y.

7 . März : Karl Mäulc , Zimmerniann , mit Karo-
line Hnnimel , Beide von hier.

7. , Karl Weissang, Tüncher , mit Karo-
Une Schenkel , Beide von hier.

7 . » Ernst Lössel , Metzger, mit Jakobine
Friedcricke Goll von Knittlinge» .

14 . , Franz Joses Rebmann von Elber -
fingen , Sergeant , niit Anna Bern¬

hardt vonWindcn.
II . . Anglist Streik , Ziminermann , mit

chathaiine Schmelzte von Dornstälten .
14 . . Feierlich Gromr , Schuhmacher , mit

Luise Schönthalcr , Bcibe von hier.
>8 . . Ehrifkos Schwarz , Glaser „ ud Maler

voii Lörrach , mit Luise Ehrhardt von
Ettlingen .

6 . April : Philipp Huber , Fabrikarbeiter , mit
Margarethe Böcklin von Rmkliiigen.

41 . „ Ehristos Jtte , Wcingärtucr , Witllvcr,
mit Ehristiiic Wal ; vo» Düivenbüchig.

II . „ Ftiedrich Wilhelm Tnmas , Landwirts,,
mit Karoline Letsch von Wössingen .

13. , Adam Katz . Taglöhner , Witllvcr, mit
Luise Barthlolt , Beide von hier.

Gestorbene :
15 . April : Katharine , B . Jakob Knappschncidcr,

Maurer , 3 Monate alt .
>6 , „ Elise Luise, B . f Theobald Wackers -

hanscr, Fabrikarbeiter, I Jahr alt .
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